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Die einzelnen Maßnahmen, die das Pro-
jekt als ein Forschungs-, Transfer- und
Weiterbildungsprojekt kennzeichnen,
werden im Folgenden näher erläutert.

Initialisierung 
und Vernetzung

Die Durchführung von 16 Informa-
tionsworkshops in den vier Zielländern
diente der Bekanntmachung des EMA-
SEA-Projekts sowie des im südostasiati-
schen Raum bislang wenig verbreiteten
Themas der Umweltrechnungslegung.
Hierzu wurden vom asiatischen Haupt-
projektpartner Asian Society for Environ-
mental Protection (ASEP) sowohl Mana-
ger von Unternehmen als auch Vertreter
von Beratungsunternehmen, Behörden,
Nichtregierungsorganisationen, Vereinen
und Verbänden sowie Forschungseinrich-
tungen eingeladen. Zugleich wurden er-
ste Schritte zur institutionellen Vernet-
zung, Partnerschafts- und Netzwerk-
bildung eingeleitet. Eine Reihe von Unter-
nehmen haben sich daraufhin um die
Durchführung von EMA-Fallstudien be-
worben. Einzelne von ihnen wurden für
die Forschungsstudie des Projekts ausge-
wählt.

Eine Forschungsstudie untersucht die
Links zwischen EMA-Instrumenten und
ihren Anwendern im Kontext betrieb-
licher Entscheidungssituationen. Hierbei
handelt es sich um eine vergleichende
Fallstudie, die 16 explorative Einzelfallstu-
dien in kleinen und mittleren Unterneh-
men der vier Zielländer umfasst (Herzig
et al. im Erscheinen).

Damit unterscheidet sich das For-
schungsvorhaben von der Mehrzahl bis-
heriger EMA-Fallstudien, die insbesonde-
re die Anwendung von spezifischen
Einzelinstrumenten zum Ziel haben und
dabei vorwiegend auf die Implementation
und die Kosten-/Nutzenbetrachtung des
Einzelinstrumenteneinsatzes fokussie-
ren. Die EMA-SEA-Forschungsstudie be-
trachtet EMA hingegen aus einer ande-
ren Perspektive: Sie hat das Ziel, die
komplexen Entscheidungssituationen in
Unternehmen zu verstehen und Unter-
schiede sowie Gemeinsamkeiten von Ent-
scheidungsprozessen herauszuarbeiten.

EMA in seiner Gesamtheit ein relativ neu-
es Konzept darstellt, haben einzelne In-
strumente wie die Flusskostenrechnung
in einigen industrialisierten Ländern be-
reits weite Verbreitung gefunden. In sich
gerade industrialisierenden Ländern gibt
es hingegen wenige Erfahrungen mit der
systematischen Generierung und Anwen-
dung von umweltbezogenen Informatio-
nen in Unternehmen und ihrer erfolgsre-
levanten Aufbereitung und Verknüpfung
mit ökonomischen Informationen. 

Vor diesem Hintergrund hat sich die
Internationale Weiterbildung und Ent-
wicklung gGmbH (InWEnt) im Jahr 2003
entschlossen, das Projekt Umweltrech-
nungslegung für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen im südostasiatischen
Raum ins Leben zu rufen. Das vom
Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung geför-
derte Projekt verfolgt das Ziel, das EMA-
Konzept in den Ländern Indonesien,
Thailand, Vietnam und auf den Philippi-
nen zu verbreiten. 

Hierzu führt das Centre for Sustaina-
bility Management (CSM) der Universität
Lüneburg in Kooperation mit asiatischen
Partnerorganisationen bis Ende 2007
Unternehmensfallstudien, Weiterbil-
dungsseminare, Training of Trainers und
weitere Maßnahmen für den Know-how
Transfer besonders für kleine und mittel-
ständische Unternehmen durch. Dabei
werden die besonderen Anforderungen
kleiner und mittelständischer Unterneh-
men im Umwelt- und Entwicklungszu-
sammenarbeitskontext berücksichtigt.

Ein steigender Anteil der globalen In-
dustrieproduktion findet in Südost-

asien statt. Die Region zeichnet sich
durch ein hohes Wirtschaftswachstum
aus, das zu entsprechend steigenden Um-
weltproblemen führt. In solchen Regio-
nen besitzt das Umweltrechnungswesen
(Englisch: Environmental Management
Accounting, EMA) ein besonders hohes
Potenzial, denn nur wenn Entscheidungs-
träger über Umweltaspekte richtig infor-
miert sind, können sie systematisch be-
rücksichtigt werden. 

Die Instrumente der betrieblichen
Umweltrechnungslegung versorgen die
Entscheidungsträger eines Unterneh-
mens mit für sie relevanten, umweltbe-
zogenen Informationen. Diese Informa-
tionen können sowohl monetärer als
auch nichtmonetärer Natur sein und wer-
den für eine Vielzahl betrieblicher Ent-
scheidungssituationen herangezogen
(Burritt et al. 2002). Dabei kommen situ-
ationsspezifisch unterschiedliche EMA-
Instrumente zum Einsatz, zum Beispiel
Umweltkostenrechnungen, Stoffstrom-
analysen, Umweltinvestitionsrechnungen
oder Umweltbudgetierungen. 

Konzept mit Potenzial

Aufgrund der situations- und praxisbe-
zogenen Aufbereitung und Integration
ökonomischer und ökologischer Informa-
tionen hat EMA das Potenzial, ein wichti-
ges, wertschaffendes Konzept für eine
nachhaltige Unternehmens- und Ge-
schäftsentwicklung zu werden. Obwohl

Entwicklungszusammenarbeit und Wissenstransfer

Umweltrechnungslegung 
in Südostasien 
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In Zusammenarbeit mit den Praxisakteu-
ren werden die spezifischen Problemstel-
lungen, Entscheidungssituationen und
Rechnungslegungsprozesse analysiert
und aufgezeigt, inwieweit durch den Ein-
satz unterschiedlicher EMA-Instrumente
die Integration von Umweltaspekten in
die unternehmerischen Prozesse geför-
dert werden kann. Die Ergebnisse der
Fallstudienanalyse sollen die Anwendbar-
keit des EMA-Rahmenkonzepts verdeut-
lichen sowie gegebenenfalls eine Basis
seiner Fortentwicklung bieten. Darüber
hinaus fokussiert die transdisziplinäre
Fallstudie auf kleine und mittlere Unter-
nehmen in sich industrialisierenden Län-
dern, die bislang in der Fallstudienfor-
schung zu EMA nachrangig behandelt
wurden.

Weiterbildung zu EMA

Aufbauend auf den Fallstudien werden
praxisorientierte Trainingsmaterialien
entwickelt und in verschiedenen Weiter-
bildungsseminaren und -kursen einge-
setzt. Das Weiterbildungsprogramm um-
fasst Präsenzseminare, bei denen die
Vermittlung von handlungsorientiertem
Wissen bezüglich EMA und der wichtig-
sten EMA-Instrumente im Mittelpunkt
stehen. Diese von ASEP organisierten Se-
minare basieren auf einer aktiven Trai-
ningsmethode, dem Project Case Work
Approach (Tharun 2001). Sie beinhalten
interaktive rollenbasierte Gruppenarbei-
ten, die mit einer projektorientierten Sze-
nariomethode verknüpft sind. Die Schu-
lung wird auch als Online-Kurs ange-
boten, um Manager mit Zeit- und Entfer-
nungsproblemen erreichen zu können. 

Auf diesem Kurs aufbauend werden
ausgewählte Teilnehmer zu EMA-Trai-
nern für ihr jeweiliges Heimatland aus-
gebildet. Hierzu setzen sich die zukünf-
tigen Multiplikatoren im Rahmen einer
Online-Schulung intensiv mit weiteren
EMA-Instrumenten und unternehmens-
spezifischen Entscheidungssituationen
auseinander, wobei Lehrfallstudien die
Grundlage für ein szenariobasiertes und
problembezogenes Lernen an Realsitua-
tionen bilden. Im Anschluss daran neh-
men die zukünftigen Trainer an einem

Kursleitertraining teil, dem so genann-
ten Training of Trainers (TOT). Ziel ist
es, die Trainer zu einer selbständigen
Durchführung von EMA-Seminaren und
-Unternehmensprojekten zu befähigen.
Sie sollen zum einen in der Lage sein, in
Zusammenarbeit mit Managern eines
Unternehmens die jeweilige Entschei-
dungs- und Problemsituationen zu ana-
lysieren und mit Hilfe geeigneter EMA-
Instrumente bewältigen zu können.
Zum anderen werden die Trainer ausge-
bildet, eigene Seminare durchzuführen
und EMA-bezogenes Wissen zu vermit-
teln. 

Wissenstransfer 
und Verbreitung

Die Multiplikatorenausbildung bildet
den Ausgangspunkt für den weiteren
Wissenstransfer im südostasiatischen
Wirtschaftsraum. Ausgebildete EMA-Trai-
ner werden zu Beginn bei der eigenen
Durchführung von EMA-Seminaren und
Unternehmensprojekten von CSM und
ASEP begleitet, um die Qualität der Trai-
ningsmaßnahmen sowie eine erfolgrei-
che EMA-Implementierung in Unterneh-
men sicherzustellen. Mittel- bis lang-
fristig wird dadurch ein sich selbst tragen-
der Prozess der Verbreitung und Anwen-
dung von EMA in Südostasien angestrebt.
Ein Netzwerk aus Fachexperten, unter-
nehmensnahen Organisationen (z.B. In-
dustrie- und Handelskammern), Univer-
sitäten, NGOs und den Unternehmen
selbst soll eine langfristige Verbreitung
und Umsetzung von EMA im südostasi-
atischen Raum über das Projektende hin-
aus sicherstellen (Viere et al. im Erschei-
nen). 

Ausblick

Erste Ergebnisse der durchgeführten
Unternehmensfallstudien zeigen, dass das
Potenzial der Umweltrechnungslegung in
industrialisierenden Ländern besonders
groß ist. Die Verbreitung des EMA-Kon-
zepts erfordert eine partnerschaftliche Ko-
operation aller beteiligten Individuen und
Organisationen. Durch das Zusammen-
wirken von Forschung, Wissenstransfer

und Weiterbildung kann sich dann ein
selbst tragendes Netzwerk von EMA-Ak-
teuren in Südostasien entwickeln.
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